
Systems) noch das des scholastischeré Phifosophen (er vergleicht die Kausalitäts-
lehre des Vaisesika kurz mit der der Scholastıik). Es ware ohl erfreulich BCc-
M, WeNn C auf dıesen Gebieten seine eigentliche Aufgabe gesehen hatte
Man möchte Aaus der Sicht eines scholastischen Philosophen SCIN Wesentlicheres
er die indischen Kausalitätslehren horen als die Feststellung: „Der westliche
Scholastizısmus ware 1Iso 1n der Lage SCWESCH, eine zufriedenstellende Antwort

erteilen“ (S 75) So einfach darf INa  - die iındischen Antworten doch ohl
nıcht abtun Daß indische Philosophen die Begriffe potentıa und ACLUS überhaupt
nıcht kennen (wenn S1e S1e auch nıcht anwenden, w1e Pattı erwartet), kann
man ohl aum behaupten. uch über die Gotteslehre des Nyaya- Vaisesika
könnte vielleicht theologisch Wesentlicheres gesagt werden als „daß das Nyaya-
Vaisesika, obwohl manches Ausgezeichnete über Gott gesagt hat, doch nıcht
immer Zutreffendes ber seine Natur gedacht hat“ (S 112)

KIRCHLICHE NEGERKUNST SUDAFRIKA

Vor kurzem wurden In Kroonstad un Orlando- West (Sudafrıka) ZzwWe1l Kırchen
fertiggestellt, denen einheimische Künstler mitgearbeıtet haben Damit —

hielten sS1e endlich Gelegenheit, 1m Kirchenraum iıhre eigenen Ideen auszudrücken.
Die Kırche 1ın Orlando- West ist besonders gyut gelungen, die afrıkaniıschen
Stilelemente fügen sıch gyut 1n dıe (europäische) Architektur e1n. Die Reaktıon
der Negerchristen auf diese ersten Versuche ıhrer Landsleute WarTr allerdings
kühl Dıie Mehrzahl hatte iıne Kırche europäischen Stils VOTSCZOSCH, weıl alles
Kıgene noch als zweıtrangıg gilt. Dıe Kirchen erireuen sich ber großen Zu-
sStiTOomes un!: allmählich beginnen dıe (emeınden, auf ıhre Kirchen stolz
werden. Nach Southern Cross, 58) Georg Lautenschlager ((M

MISSIONSSTUDIEN WOCHE BONN S
Unter lebhafter Teilnahme der Offentlichkeit hat die Missionsstudienwoche 1n

Bonn stattgefunden. Presse, Funk un Fernsehen brachten Berichte VO ıhr.
Der ÖOberbürgermeister der Stadt Bonn gab 1m Rathaus für dıe Veranstalter
der Woche und einıge Gäste eıinen testlichen KEmpfang.

An dıe 75() Teilnehmer AUS ZWanzıg Nationen folgten den Referaten ZU'
Thema: Das Sozialgefüge der Völker und dıe Weltmission heute. Beson-
deres cho tanden Herr I homas TITuburu aus Ghana und Herr Georg Leo
AuSs Kerala. Die Aussprachen wurden durch dıe Diskussion der 1ın den Papers
vorgelegten Probleme sehr angeregt un belebt. Die Anpassung der ristlichen
Botschaft dıe Sıtten un Bräuche der Völker, die Rücksicht auf iıhre sozıialen
Strukturen und dıe davon bestimmte Sıttlichkeit, e Auflösung des Stammes-
gelüges infolge der Zauvılısatıon un: der Zivilisationskrankheiten, die Dıfferen-
zıerung der siıttlichen Anschauungen, der Wiıderstand des erwachten Nationalis-
HLiUS dıe Mıssion, die Aufgaben, die die moderne Großstadt, die
Landnot und das Flüchtlingsproblem der Miıssıon stellen, wurden Gegenstand
Ger Erörterung, des Für und Wiıder Wie die Probleme lösen seıen, ob durch
„personale” Mission der durch sozıale Organisationen, ob durch Frömmigkeit
in kleinen Gruppen der durch Abschirmung der Christen 1in Reduktionen,

Fragen, dıe VO  - Praktikern un Theoretikern aufgeworfen un recsS«C be-
sprochen wurden. Exz Abtbischot Ammann OSB Vo  — Ndanda, des
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ölteren um seine Ansicht Ibefrag';t, gab aus dem reichen Schatz seiner lan>g-Jährigen Erfahrung klärende Weisungen 1m Widerstreit der Meinungen. An-
gesichts des Kıfers, miıt dem VO  — der Versammlung u die Probleme
wurde, sa Eıxz Bischof Chang SVD VO  - Sinyang sıch bewegtem ank
veranlakfst. Die Vorträge vVvon Herrn Prof Dr Schmaus/München und Herrn

]/Brüssel, dem Generalsekretär des Internationalen Christ-
lıchen Gewerkschaftsbundes, krönten dıe Woche, die Freitagmorgen mıt einer
tejerlichen Pontihıkalmesse beschlossen wurde.

He eilnehmer eines Sınnes über dıe sachlich bestimmte un: STETS
freundliche Leitung der Gespräche durch Herrn Prof S un: die Vorzug-
lıche außere Organisation der Woche durch Herrn Dr arl Müller SVD
un seıine umsichtigen, geschickten Helfer aus dem Missıi:onsseminar St Augustıin.

Wiıe ın den VorJjahren soll eın Tagungsbericht der Missionsstudienwoche VCI-
oflentlicht werden. Er wırd den Teilnehmern 1ine gute Erinnerung dıe
gemeınsame Arbeit seın un: allen Freunden ein ıld der harmonischen (Gremein-
samkeit vermitteln, dıe dıe Woche auszeıichneten. (1

SITZUNG DER WISSENSCHAFTLICHEN KOMMISSION

Im Anschluß die Mıssionsstudienwoche fand September die Sitzung
der wıssenschaftlichen Kommission des Internationalen Instituts für m1SsS10NS-
wissenschaftliche Forschungen sta: S1e agte 1mM Collegium Albertinum Bonn
un: versammelte 12 Herren AUS dem Y un: Ausland. Nach den Berichten über
diıe letzte Kommissionssiıtzung 1n Münster, den Kassenstand un: die wissen-
schaftlıche Tätigkeit des Instituts hielt Dr ose Glazık MSC e1in Referat
ber dıe Missıonsmethode der russısch-orthodoxen Kırche. Zum einigte

sıch auf ı1en als Tagungsort der nachsten Missionsstudienwoche, für die
das Thema vorgeschlagen wurde: Ihe Mıssıon ın der Heimatseelsorge.

MITLTTEILUNGE

Johannes Dindınger
Wieder hat eiIN Vertreter der Missi:onswissenschaft seinen Weg und seıne

Arbeit auf Erden vollendet. Geboren 1881, ist Johannes Dindinger
ın der Nacht VO auf den 31 1958 Rom heimgegangen. Schon bald
nach seiner Priesterweihe haben iıhn seıne Obern dem bekannten Robert Streit
als Assıstenten beigegeben und damıiıt Zn Mitarbeiter der monumentalen
Bıbliotheca Miss:onum gemacht. Vom and erschien S als der für
das Werk maßgebliche Herausgeber. Außerdem hat Dıindinger allen seıit
1935 erschıienenen Heften der Bıblıografia Missıonarıa sowl1e manchen anderen
Werken miıtgewirkt. Das bekannte Werk Sylloge ist durch Zusammenarbeit
Dindingers miıt Msgr. Monticone, dem Archivar der Propaganda, entstanden.
Mit der lıterarıschen Arbeit hat sich die Lehrtätigkeit Ateneo der Propa-ganda verbunden. So hatte die Kath.-Theol Fakultät der Universität Münster
ihre guten Gründe, als S1C VOrT einıgen Jahren Dindinger den Dr theol h.c
verlieh. In der Missionswissenschaft wiıird Dindinger nıcht VETSCSSCH werden.
Möge ıhm Gott nach seınem arbeitsreichen Leben den EWI1SCNHh ohn gebenllRequiescat 1n Pace!
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